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S. Müller-Rolli: Evangelische Schulpolitik

Bildungs- und Schulpolitik steht bis heute nicht
nur in der Bundesrepublik Deutschland im Licht
Ã¶ffentlichen Interesses, weil der Ausbildung des Nach-
wuchses groÃe Bedeutung fÃ¼r die Gestaltung der Zu-
kunft beigemessen wird. An dieser Diskussion nehmen
die groÃen Kirchen und Religionsgemeinschaften regen
Anteil. Um so mehr Ã¼berrascht es, dass eine Geschichte
der Schulpolitik der evangelischen Kirchen im 20. Jahr-
hundert noch aussteht. WÃ¤hrend es zur Geschichte der
ReligionspÃ¤dagogik - auch im “Dritten Reich” - ver-
schiedene Arbeiten gibt, besteht fÃ¼r die protestantische
Schulpolitik eine gravierende LÃ¼cke. Daher ist es be-
sonders erfreulich, dass jetzt der Ludwigsburger Erzie-
hungswissenschaftler undHistoriker SebastianMÃ¼ller-
Rolli im Auftrag des Comenius-Instituts in MÃ¼nster ei-
ne Dokumentation mit zusammenhÃ¤ngender Interpre-
tation zur evangelischen Schulpolitik in den Jahren 1918
bis 1958 erstellt hat.

Die in der Weimarer Reichsverfassung vom 11. Au-
gust 1919 festgeschriebene (weitgehende) Trennung von
Staat und Kirche bedeutete einen wesentlichen Ein-
schnitt in der deutschen Schulgeschichte. Nachdem die

Kirchen Jahrhunderte lang ausschlieÃlicher bzw. we-
sentlicher TrÃ¤ger der Bildung waren und spÃ¤ter noch
immer eine zentrale Rolle im Schulwesen spielten, fan-
den sie jetzt eine grundlegend andere Situation vor. So
wurde der in der Verfassung festgeschriebene Religi-
onsunterricht nunmehr Teil der gemeinsamen Bildungs-
verantwortung von Staat und Kirche. Die Schulpolitik,
vor allem die Auseinandersetzungen um die Konfes-
sionsschule, bestimmte noch bis in die sechziger Jah-
re das VerhÃ¤ltnis von Staat und Kirche nachhaltig.
Bei allen lÃ¤nderspezifischen Unterschieden bildete sich
mehrheitlich die christliche Gemeinschaftsschule heraus,
die heute durch die groÃe VerÃ¤nderung in der kon-
fessionellen Zusammensetzung der SchÃ¼lerschaft und
durch den Beitritt der ehemaligen Deutschen Demokra-
tischen Republik zum Geltungsbereich des Grundgeset-
zes wieder infrage gestellt wird. Wer aber Ã¼ber weiter-
fÃ¼hrende ProblemlÃ¶sungen beraten will, muss die ge-
schichtlichen Entwicklungen der heutigen Probleme des
Schulwesens kennen.

Die hier vorgelegte Quellensammlung dokumentiert
die Beziehungen zwischen Staat und evangelischer Kir-
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che im Bereich des Volksschulwesens in der ersten
HÃ¤lfte des 20. Jahrhunderts. Sie konzentriert sich auf
die sechs Brennpunkte: 1918-1921: Jahre der Konfrontati-
on - Schulpolitik in der Republik, 1936: Innere Zerrissen-
heit - Schulpolitik im Kirchenkampf, 1941-1944: Schulpo-
litische Vorstellungen in den Widerstandskreisen, 1945-
1948: Regionale Eigendynamik unter alliierter Kontrolle,
1948/49: Die Schulfrage in den Beratungen des Grundge-
setzes und 1958: Die Schulfrage auf der Berliner Synode
der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD). Jedem
Kapitel ist ein einordnender Text vorangestellt, der die
Entscheidungsprozesse und Argumentationsmuster her-
ausarbeitet, einenÃberblick Ã¼ber die abgedrucktenDo-
kumente und Hinweise auf weiterfÃ¼hrende Literatur
gibt. Sofern es erforderlich ist, werden einzelne Quellen
noch eigens erlÃ¤utert.

Die 95 in chronologischer Reihenfolge abgedruck-
ten Dokumente sind sehr heterogen und umfassen Er-
lasse, Verlautbarungen, Anweisungen, programmatische
Texte, Reden, (geheime) Denkschriften, Schriftwechsel
und Berichte aus dem Alltag. Sie reichen vom Erlass des
preuÃischen Ministers fÃ¼r Wissenschaft, Kunst und
VolksbildungÃ¼ber den Religionsunterricht vom 29. No-
vember 1918 bis zum Wort zur Schulfrage der Synode
der EKD vom 30. April 1958, in dem sich die Evangeli-
sche Kirche zu einem “freien Dienst an einer freien Schu-
le” verpflichtete. Sie verstand und versteht ihre Mitwir-
kung am Bildungssystem als Dienst an den einzelnen
Kindern und Jugendlichen im Blick auf ihre individuelle
Bildung und als Dienst am Gemeinwesen im Rahmen ei-
ner grundlegenden, zeitgemÃ¤Ãen allgemeinen Bildung.
Damit kam der schulpolitische SelbstklÃ¤rungsprozess
innerhalb des Protestantismus nach der Verabschiedung
der Verfassungen und Schulgesetze in den LÃ¤ndern der
Bundesrepublik und der sich als langfristig abzeichnen-
den Teilung Deutschlands zum Erliegen.

Eine umfangreiche Einleitung des Herausgebers bie-
tet verschiedene Lesarten und Fragestellungen an, die die
Breite der InterpretationsmÃ¶glichkeiten dieser Doku-
mente und ihre Bedeutung im gesellschaftsgeschichtli-
chen Kontext deutlich werden lassen: Konfessionsschu-
le/Bekenntnisschule, Institutionelle Bedingungen der
evangelischen Kirche, Theologische und kirchenpoliti-
sche Leitorientierungen, Wandel der politischen Syste-
me, Schulpolitik der Alliierten, Demographischer Wan-
del, Demokratisierung des Schulwesens, Vom vertika-
len zum horizontalen Schulsystem, Alltag und Biogra-
phie, Von der Schulpolitik zur Unterrichtspolitik. Deut-
lich wird daran die interdisziplinÃ¤re Dimension dieses
Themas, das u.a. Kirchen- und Verfassungsgeschichte so-

wie historische Bildungsforschung umfasst. NÃ¼tzlich
sind drei hier integrierte Zeittafeln “Von der Deutschen
Evangelischen Kirchenkonferenz 1852 bis zur Evange-
lischen Kirche in Deutschland 1945” (S. 29-33), “Von
der Evangelischen Landeskirche PreuÃens 1817 bis zur
Evangelischen Kirche der Union 1951” (S. 33-34) sowie
“Gesamtkirchliche und landeskirchliche Synoden 1919-
1958” (S. 35). Eine Auflistung von Desideraten wie der
Geschichte des Religionsunterrichts und der Volksschul-
lehrerschaft, der Schulpolitik der Parteien, des Eltern-
rechts und der Beziehungen zwischen der katholischen
und evangelischen Schulpolitik sowie Angaben zur Edi-
tion der Texte runden dieses Kapitel ab. Ein umfangrei-
ches Nachwort “Die gefÃ¤hrdete Freiheit in Schule und
Kirche” von Karl Ernst Nipkow (S. 720-733) skizziert die
Entwicklung von den fÃ¼nfziger Jahren bis zur Gegen-
wart.

MÃ¼ller-Rolli stellt einleitend klar, dass nicht al-
le Landeskirchen gleichgewichtig behandelt werden.
Besonders berÃ¼cksichtigt wurden aufgrund ihres
Ã¼berregionalen Engagements Bayern und Baden-
WÃ¼rttemberg. Sicherlich ist es schwierig, aufgrund
der regionalen Vielfalt alle Landeskirchen gleicher-
maÃen einzubeziehen. Dennoch fÃ¼hrt diese Ent-
scheidung zu einer Verzerrung des Gesamtbildes. Der
vÃ¶llige Verzicht auf die Darstellung der Situation in
der Evangelisch-lutherischen Kirche im Hamburgischen
Staate beispielsweise ist nicht nur problematisch, weil
Hamburg die zweitgrÃ¶Ãte Stadt Deutschlands war und
ist, sondern auch, weil gerade an diesem Beispiel einer
auf ein Stadtgebiet begrenzten Landeskirche die beson-
dere Situation der evangelischen Schulpolitik in einer
GroÃstadt hÃ¤tte aufgezeigt werden kÃ¶nnen. Gerade
hier wurden und werden die Probleme der Entkirchli-
chung nachhaltig deutlich und stell(t)en die Kirche vor
eine besondere Situation. Aufgrund der langjÃ¤hrigen
sehr kirchenkritischen Einstellung der BevÃ¶lkerung -
selbst groÃer Teile des Bildungs- und BesitzbÃ¼rgertums
- befand sich die evangelisch-lutherische Kirche in einer
sehr schwachen Position. Im Gegensatz zu PreuÃen und
anderen deutschen Staaten bzw. BundeslÃ¤ndern ist es
bis heute nie zu einer vertraglichen Regelung zwischen
Staat und Kirche gekommen.

So wurde z.B. 1918 vom Arbeiter- und Soldatenrat
der Religionsunterricht an denÃ¶ffentlichen Schulen ab-
geschafft, was die aus Mitgliedern der Sozialdemokra-
tischen Partei Deutschlands, der Deutschen Demokra-
tischen Partei und kooperationsbereiten AngehÃ¶rigen
des Vorkriegssenates bestehende RegierungÃ¼bernahm.
Erst ein Urteil des Reichsgerichts zwang Hamburg, 1921
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den Religionsunterricht wieder einzufÃ¼hren. Aller-
dings mussten interessierte Eltern ihre Kinder explizit
fÃ¼r dieses Fach anmelden. Ebenso umstritten waren
die Ausbildung von Lehrern fÃ¼r dieses Unterrichtsfach
sowie die GrÃ¼ndung einer theologischen FakultÃ¤t.
Erst 1964 wurde die “Gemeinsame ErklÃ¤rung der Schul-
behÃ¶rde der Freien und Hansestadt Hamburg und der
Evangelisch-lutherischen Landeskirchen auf Hamburger
Staatsgebiet zur Ordnung des Religionsunterrichts” ver-
abschiedet. Diese Andeutungen zeigen, wie ertragreich
und fÃ¼r das Gesamtbild bereichernd ein Blick auf die-
se Landeskirche gewesen wÃ¤re, um die evangelische
Schulpolitik im Angesicht von Entkirchlichung und ge-
sellschaftlicher Modernisierung am Beispiel einer Millio-
nenstadt aufzuzeigen.

ErgÃ¤nzungsbedÃ¼rftig ist auch das Literaturver-
zeichnis am Ende des Bandes, das etliche fÃ¼r dasThema
wichtige Titel, insbesondere neuere biographische Ar-
beiten Ã¼ber zentrale Personen wie Otto Dibelius, Kla-
ra Hunsche, Helmuth Kittel und Walter Uhsadel, oder
die Studie von Ludwig Richter Ã¼ber Kirche und Schule
in den Beratungen der Weimarer Nationalversammlung
(DÃ¼sseldorf 1996), vermissen lÃ¤sst.

Erschlossen wird das voluminÃ¶se Buch durch ein
auch als Nachschlagewerk nÃ¼tzliches Personenregister
mit biographischen Angaben. So ist - trotz der kritischen
Bemerkungen - ein sehr verdienstvolles Werk entstan-
den, das hoffentlich weitere Arbeiten zum Bereich Kirche
und Bildung/Schule nach sich ziehen wird.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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